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Innen- und Wirtschaftspolitik

Am 19. Juni 2014 verabschiedete das Parlament Lettlands (Saeima) eine Präambel zur 
Verfassung von 1922. Der Entwurf von Egils Levits, Vorsitzender der lettischen Verfas-
sungskommission  und  Richter  am  Gerichtshof  der  Europäischen  Union,  hatte  zuvor 
intensive öffentliche Debatten über die Staatsziele Lettlands ausgelöst. Die Präambel er-
gänzt  die  Verfassung  um einen  unabänderlichen  Verfassungskern,  sichert  verfassungs- 
rechtlich die lettische Sprache, Leitkultur sowie demokratische Rechte, Pflichten und euro-
päische Grundwerte. Sie soll im Krisenfall die einzigartige kulturelle Identität des Landes 
und seine Westorientierung gegenüber äußeren Einflüssen gewährleisten.1 Angesichts der 
Ukrainekrise und der  anstehenden Parlamentswahlen im Oktober 2014 wurde ein Sieg 
prorussischer Kräfte befürchtet. Zwar errang das russische Harmoniezentrum (SC) mit 23 
Prozent wieder die meisten Stimmen und 24 von 100 Abgeordnetensitzen; doch konnten 
sich die nationalliberal orientierte Partei Einheit (21,9 Prozent, 23 Sitze), der Verband der 
Grünen und Bauern (ZZS, 19,5 Prozent, 21 Sitze) sowie das rechtsnationale Parteienbünd-
nis  Für  Vaterland  und  Freiheit/Lettlands  Nationale  Unabhängigkeitsbewegung  (TB/ 
LNNK, 16,6 Prozent, 17 Sitze) in Koalitionsgesprächen auf die Bildung einer Regierung 
unter der bisherigen Ministerpräsidentin Laimdota Straujuma einigen. Kleinere Parteien 
wie die Vereinigung der Regionen Lettlands (LRA, 6,7 Prozent, 8 Sitze) und Von Herzen 
für Lettland (NSL, 6,9 Prozent, 7 Sitze) blieben in der Opposition, während andere wie 
der Verband der Russen Lettlands (1,6 Prozent) die Fünf-Prozent-Hürde nicht überwinden 
konnten. Nachdem es Oligarchenkreisen gelungen war, 2007 mit Valdis Zatlers und 2011 
mit Andris Bērziņš schwache politische Persönlichkeiten in das wichtige Amt des Staats-
präsidenten zu hieven, eröffnete Levits als parteiloser und europäisch orientierter Politiker 
mit seiner Kandidatur zum höchsten politischen Amt des Landes im Frühjahr 2015 eine 
weitere Debatte um die Transparenz der Wahl des Staatspräsidenten durch das Parlament. 
In der Folge mussten sich alle vier Kandidaten öffentlichen Diskussionen stellen, wodurch 
auch die demokratische Kultur gestärkt werden konnte. Am 3. Juni wählte die Saeima im 
fünften Wahlgang den bisherigen Verteidigungsminister Raimonds Vējonis (ZZS) mit 55 
Stimmen zum achten verfassungsgemäß gewählten Staatspräsidenten seit  1920. Vējonis 
hob die äußere Sicherheit  des Landes,  die Verbesserung der  Wirtschaftslage sowie die 
soziale  Sicherheit  als  Prioritäten  seiner  Amtsführung  als  neuer  Präsident  hervor.  Die 
Gesamtwirtschaft Lettlands wuchs im ersten Quartal 2015 mit 2 Prozent zwar langsamer 
als im Vorjahresvergleich (2,3 Prozent), aber nachhaltig. Sowohl die Industrieproduktion 
als auch der Export und die ausländischen Investitionen zogen weiter an. Die Arbeitslosig-
keit ging auf 8,8 Prozent zurück und die Inflation lag bei 0,6 Prozent.2 Russische Import-
verbote für lettische Fisch- und Milchprodukte als Antwort auf westliche Sanktionen gegen 

1 Parlament  der  Republik  Lettland:  The  Constitution  of  the  Republic  of  Latvia,  abrufbar  unter:  
http://www.saeima.lv/en/legislation/constitution (letzter Zugriff: 7.9.2015).
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Moskau konnten teilweise durch Exportvereinbarungen mit anderen Ländern wie China 
aufgefangen  werden.  Strukturelle  Wachstumsschwäche  bildet  weiterhin  die  schwierige 
demographische Situation des Landes: zwischen August 2013 und August 2015 sank die 
Bevölkerungszahl  aufgrund  der  negativen  Geburtenrate  und  der  Emigration  vor  allem 
jüngerer Arbeitskräfte um weitere 1,7 Prozent.3

Europa- und Außenpolitik

Eine Aufnahme von Flüchtlingen durch EU-Staaten infolge einer europäischen Quotenre-
gelung lehnte Riga mit Verweis auf anhaltende Integrationsprobleme mit Migranten seit 
1945 ab, entschied aber am 6. Juli 2015 die Aufnahme von zunächst 250 Flüchtlingen in 
den kommenden zwei Jahren. In Teilen der lettischen Öffentlichkeit wurde diese zurück-
haltende Entscheidung mit Blick auf die große Aufnahmebereitschaft westlicher Staaten 
für baltische Flüchtlinge nach 1945 heftig kritisiert. Am 1. Januar 2015 übernahm Lettland 
zum ersten Mal für sechs Monate die EU-Ratspräsidentschaft. Zu den von der lettischen 
Regierung formulierten politischen Prioritäten für diesen Zeitraum zählten vor allem die 
Verbesserung der  wirtschaftlichen Konkurrenzfähigkeit  Europas durch Schaffung neuer 
Arbeitsplätze  sowie  die  Förderung  des  Wirtschaftswachstums,  die  Weiterentwicklung 
europäischer digitaler Plattformen im Kontext des Wettbewerbs vor allem mit Nordameri-
ka und die Stärkung der Rolle Europas bei der Lösung globaler Probleme. Im Mittelpunkt 
der Ratspräsidentschaft stand aber vor allem die ungelöste Frage der russischen Aggressi-
on in der Ostukraine und die damit verbundene Bedrohung der Sicherheit für die östlichen 
EU-Mitgliedstaaten.  Russland  verletzte  weiterhin den  Luftraum über  der  nordöstlichen 
Ostsee und führte schwere Manöver an der Grenze zu den baltischen Staaten durch. Lett-
land beabsichtigt daher, die Landesverteidigung zu verbessern und bis 2018 die Verteidi-
gungsausgaben auf 2 Prozent des Bruttoinlandsprodukts zu erhöhen. Allein 2016 sollen 
zusätzliche 120 Mio. Euro in Rüstungsausgaben fließen. Zahlreiche Bürger des Landes 
meldeten sich für  die lettische freiwillige Heimwehr „Zemessardze“.  Die USA werden 
zudem ab Ende 2015 schwere Militärtechnik in Lettland dislozieren. Zusammen mit seinen 
baltischen  Nachbarn  und  Polen  wünscht  sich  Riga  eine  dauerhafte  Stationierung  von 
NATO-Truppen in Nordosteuropa. Auf die russische mediale und digitale Desinformati-
onspolitik will Riga vor allem mit der Gründung eines von zehn NATO-Staaten finanzier-
ten Zentrums für  Strategische Kommunikation antworten,  welches erforschen soll,  wie 
Desinformation  und  Propaganda  im digitalen  Zeitalter  entgegengetreten  werden  kann. 
Ferner werden Überlegungen zu einem neuen russischsprachigen TV-Sender lauter.4

Weiterführende Literatur
Andris Spruds/Diāna Potjomkina: Latvian Foreign and Security Policy Yearbook 2015, Riga 2015.
Diāna Potjomkina: Report: Latvian EU Pre-Presidency Conference „Moving the Union Forward: Involvement,  

Growth, Sustainability“, Riga 2015 
Toms Rostoks/Andris Spruds: The Different Faces of „Soft Power“: The Baltic States and Eastern Neighborhood  

between Russia and the EU, Riga 2015.

2 Die Zahlen beziehen sich auf die erste Hälfte des Jahres 2015 im Vergleich zum Vorjahr. Siehe Bank von 
Lettland: Statistics. Key Macroeconomic Indicators, abrufbar unter: https://www.bank.lv/en/statistics/key-
macroeconomic-indicators (letzter Zugriff: 7.9.2015).

3 Zentrales Statistisches Amt Lettlands: Population. Key Indicators, Stand: 30.7.2015, abrufbar unter: http:// 
www.csb.gov.lv/en/statistikas-temas/population-key-indicators-30624.html (letzter Zugriff: 7.9.2015).

4 Spiegel-Online:  Kampf  gegen  russische  Propaganda.  Deutschland  hilft  im  baltischen  Fernsehkrieg,  
23.5.2015.
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